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Die Schweiz. Gewerkschaftsbewegung
im Jahre 1909.

Lohnbewegungen.
(Konflikte, Streiks und Aussperrungen.)

Schon aus den im I. Kapitel über die
allgemeine Wirtschaftslage gemachten Angaben liess
sich darauf schliessen, dass für die Mehrzahl der
in der Schweiz beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen die Aussichten für die Durchführung
von Lohnbewegungen -keineswegs besonders
günstige waren.

Wohl bildete die gänzliche oder partielle
Arbeitslosigkeit tausender von Arbeitern und
Arbeiterinnen der Uhrenindustrie, der Textilindustrie,

der Metall- und Maschinenindustrie und
der Holzbearbeitungsbranchen, der Bekleidungsbranchen

etc. eine für jedermann wahrnehmbare
und klar verständliche Demonstration zugunsten
der Verkürzung der Arbeltszeit.

Die ununterbrochen sich fortsetzende Teuerung
der Lebensmittel und Mietpreise, die alle
Arbeiterkategorien ohne Ausnahme mehr oder minder
schwer heimsucht, war neben vielen andern
Gründen ein Hauptargument, das für die
Steigerung der Arbeitslöhne sprach, und es wäre
weder den Unternehmern noch andern Leuten
kaum gelungen, diesem Argument die vollgültige
Berechtigung abzusprechen. Bekanntlich bilden
aber die Verkürzung der Arbeitszeit und die
Eegelung respektive Verbesserung der Lohnverhältnisse

nicht die einzigen Fragen, über die die
organisierten Arbeiter mit den Unternehmern
diskutieren oder gar streiten müssen.

Die Verteilung der Arbeit, das Ueberstunden-
und Akkordwesen, die Behandlung der Arbeiterschaft

durch ihre Vorgesetzten, das Lehrlingswesen,
die hygienischen Einrichtungen in den

Betrieben und nicht zuletzt die Organisationszugehörigkeit

der Arbeiter, das alles und noch viele
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Dinge die wir hier nicht aufzählen wollen dazu,
bieten beständig Stoff zu Auseinandersetzungen,
wenn nicht direkt zu Reibungen und Konflikten
zwischen Arbeitern und Unternehmern.

Leider bieten weder diese vielen Einzelobjekte,
über die man sich zu streiten hat, noch die früher
erwähnten Erscheinungen (Krise und Teuerung),
die mit so furchtburer Deutlichkeit die Gesellschaft

dringend mahnen, eine möglichst
weitgehende Verbesserung der wirtschaftlichen Lage
der Arbeiterklasse vorzunehmen, dieser letztern
die Möglichkeit, erfolgreich für das was ihr
zunächst nottut einstehen zu können. Im Gegenteil,

wir wissen aus Erfahrung, dass in solchen
Zeiten die Arbeiterschaft, wenn sie sich in der
Not zum Kampfe entschliesst, gewöhnlich schlecht
abschneidet oder wenigstens mit sehr, sehr
massigen Erfolgen Vorlieb nehmen muss.

Diesem Schicksal vermögen meist nicht
einmal die gutorganisierten Arbeiter zu entgehen,
geschweige denn die Angehörigen der vielen
mangelhaft oder garnicht organisierten Berufsoder

Industriegruppen.
Dementsprechend sehen wir auch in ungünstigen

Zeiten die erfahrenen Gewerkschafter mit
grosser Vorsicht und Sorgfalt vorgehen, damit
sie sich bei allfälligen Differenzen mit den
Unternehmern immer noch Wege offen behalten, um
einem unerwünschten Kampfe rechtzeitig
ausweichen zu können.

Diesem Bestreben, respektive dessen Spuren
sind wir auch schon im letzten Kapitel bei.der
Darstellung der «Ausgaben der Gewerkschaftsverbände

für Streiks» begegnet. In der Verbandskasse

wird die systematisch geübte peinliche
Vorsicht bei Bewegungen in der Regel in einem
höhern Kassenbestand ihren materiellen
Ausdruck finden, wie wir das tatsächlich in Nr. 8
der « Rundschau » für die Mehrzahl der schweizerischen

Gewerkschaftsverbände feststellen.
Allerdings hat auch die überlegteste Taktik

den Fehler, dass sie nicht immer gelingt. Scliess-
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